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Die Bekämpfung der Tollwut m der Schweiz war
eine Aufgabe, die sich über drei Jahrzehnte hingezogen

hat und an der viele Institutionen und ungezählte

Einzelpersonen mitgeholfen haben. Ihnen
allen ist zu verdanken, dass die Schweiz heute toll-
wutfrei ist.

Die Leiter der Schweizerischen Tollwutzentrale

waren nacheinander Franz Steck, Alexander Wandeler

und Reto Zanom. Die Tollwutzentrale war

seit ihrer Gründung imJahr 1965 an der

Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität Bern
beheimatet, und zwar m Instituten, denen Hans Fey

und später Ernst Peterhans als Direktoren vorstanden.

In der langen Zeit haben folgende Personen an

der Tollwutzentrale mitgearbeitet: Cecilia Anto-
gnoli, Wolfgang Armbrust, Willy Balmer, Willy
Bauder, Annamarie Baumann, Pierre Bichsei, Maria

Bigler, Urs Breitenmoser, Lukas Bruckner,

Dorothy Brügger, Axel Budde, Philippe Bugnon,
Simon Capt, Erika Deranleau, Bettina Eberle, Moha-
med Elgizoh, Ursula Gehn, Marianne Geiser,

Heidi Gerber, Annette Gerhard, Markus Grob, Urs

Häfhger, Franz Hässig, Ruth Hauser, Beat Hörnli-

mann, Thomas Kaphegyi, Andreas Kappeler, Ruth

Kipfer, Markus Leuenberger, Denise Locher, Hans

Matter, Remy Monet, Christin Müller, Uli Müller,
Barbara Nydegger, Edith Ott, Hedwig Pfister, Stefan

Prochaska, Katja Rohrbach, Adrian Siegenthaler,

Susanne Schwab, Heinz Stalder, Christina Stocker,

Dora Strahm, Mathias Ulrich, Barbara von

Beust-Goe, Barbara Wagner, Florentin Wandeler,

Barbara Walther, Andrea Wegmüller, Marianne

Weiss, Susanne Widmer,VeraWitt, Rudolf Wolf.

Entscheidend für den Erfolg war der interdisziplinäre

Ansatz, die Zusammenarbeit der staatlichen,

wissenschafdichen und privaten Institutionen und

die Solidarität zwischen den Kantonen, die alle —

ob von der Tollwut betroffen oder nicht — zusammen

mit dem Bundesamt für Veterinärwesen und

dem Bundesamt für Gesundheit m einem Konkordat

zusammengeschlossen waren. Der Kanton Bern
und das Konkordat waren auch die Träger der

Schweizerischen Tollwutzentrale der Universität

Bern. Das Bundesamt für Vetermärwesen (Abteilung

Tierseuchenbekämpfung), die kantonalen

Veterinärämter und die kantonalenJagdverwaltungen

waren zudem verantwortlich für die Organisation
und Durchführung der Tollwutbekämpfung
aufgrund der Vorschläge der Schweizerischen

Tollwutzentrale. Und schliesslich haben die Mitarbeiter

der kantonalen Amter, die kantonalen Polizeikorps,

ungezählte Jagdaufseher undJäger mit grosser

Zuverlässigkeit und Zähigkeit m den zweimal

jährlich durchgeführten Kampagnen die Tollwut-

Impfkoder zu den Füchsen gebracht.

Dass in der Schweiz nicht mehr menschliche Opfer

derTollwut zu beklagen waren, ist neben all den

oben Genannten auch das Verdienst der im Toll-

wutgebiet praktizierenden Arzte und Tierärzte, der

Spitäler und der Medien, die 30 Jahre lang bereitwillig

über den Stand derTollwut informiert haben.

Urs Breitenmoser

Reto Zanom
Andreas Kappeler

Ulrich Müller
AlexanderWandeler
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